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Geschäftsmodell und Arbeitgeber 

Spediteur: Die Firma, die den Transport organisiert. Auch der Spediteur hat meist nur 
einen Auftrag von einem Produzenten erhalten: Er soll für einen Produzenten 
den Transport organisieren. D.h. die Spedition muss den Verkehrsträger 
(Flugzeug, Bahn, Lkw, Schiff) bestimmen, den Beförderungsweg festlegen, 
einen Frachtführer organisieren und alle nötigen Verträge schließen. Oft wird 
der Spediteur selbst tätig und setzt einen Lkw-Fahrer und einen Lkw ein, den 
Transport auszuführen. Dann ist er Spediteur und Frachtführer in einem. 

Fuhrunternehmer: Die Firma, die ein Gut befördert. Diese Firma ist weisungsgebunden an den 
Spediteur. Sie stellt mind. Fahrer und Zugmaschine, oft auch den Anhänger. 

Eingängiges YouTube-Video zum Unterschied Spediteur/Frachtführer: 
Logistikkanal: Frachtführer und Spediteur - Unterschied einfach erklärt! (link) 

Werkverkehr: Werkverkehr bedeutet, die produzierende Firma eines Transportgutes hat 
eigene Lkws und organisiert und transportiert das Gut selbst. Es vereinigen 
sich Produzent, Spediteur und Fuhrunternehmer in einem Unternehmen. 

Disposition: In der Disposition wird der Transport organisiert und zeitlich geplant. Fahrer 
haben viel mit den Dispositeuren zu tun: sie sagen ihm, wohin er fahren soll. 

Transportarten 

Nationaler 
Transport: 

Der Fuhrunternehmer führt einen Transport innerhalb des Landes, in dem er 
seinen Unternehmenssitz hat. Be- und Entladeort sind beide im Inland. 

Bilateraler 
Transport/ Export- 
Import-Transport 

Der Fuhrunternehmer führt einen Transport aus und der Beladeort ist im Land 
des Unternehmenssitzes aber der Entladeort ist im Ausland (Export) – oder 
umgekehrt (Import). 

Kabotage: Der Fuhrunternehmer führt einen Transport im Ausland aus, bei dem Be- und 
Entladeort beide im gleichen ausländischen Staat sind. 

Internationaler  
Transport: 

Der Fuhrunternehmer führt einen Transport aus und sowohl Be- als auch 
Entladeort sind nicht im Land des Unternehmenssitzes, aber in Abgrenzung 
zur Kabotage sind Be- und Entladeort in zwei unterschiedlichen 
ausländischen Staaten. 

Transit: Der Fuhrunternehmer führt einen Transport aus, aber ein Land wird nur 
durchfahren (Transit). Im Transitland findet keine Ladetätigkeit statt. 

Zwischenladung/ 
Teilladung: 

Der Fuhrunternehmer führt einen Transport aus, der Anhänger ist schon 
beladen und eine weitere Ladung wird hinzugefügt – oder ein Teil entladen. 

Transportspezifische Tools und Dokumente 

Tachograf: Ein Gerät im Lkw, das aussieht wie ein Radio. Darin steckt die Fahrerkarte. Das 
Gerät nutzen Fahrer, um ihre Lenkzeiten, sonstige Arbeitszeiten, Bereit-
schaftszeiten und Pausen zu erfassen. Nur Fahrzeit wird automatisch erfasst.  

Fahrerkarte: Jeder Fahrer hat seine eigene Fahrerkarte (sein Eigentum). Die Fahrerkarte 
steckt jeder Fahrer in den Tachografen. Die Fahrerkarte speichert viele 
relevante Daten: die Führerscheinnummer, Zugmaschinen-Kennzeichen 
Arbeitsorte, Arbeits-, Bereitschafts- und Pausenzeiten sowie Verstöße gegen 
diese Regeln. Daten werden darauf für die letzten 6 bis 12 Monate 
gespeichert und automatisch überschrieben. Die Karte kann ausgelesen 
werden, ohne dass der Arbeitgeber es mitbekommt. Dies ist in Werkstätten 

https://youtu.be/l4c3nFp39Ww
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oder bei anderen Fuhrunternehmern möglich. Auch ein Lesegerät kann der 
Fahrer selbst kaufen (etwa 30€). 

Anhang 1: Beispiel für einen Auszug aus der Fahrerkarte (2-Seitig) 

CMR (Frachtbrief): Für jeden internationalen Transport muss ein CMR (Convention relative au 
contrat de transport international de marchandises par route) ausgefüllt 
werden. Darin stehen wichtige Informationen zu allen beteiligten 
Unternehmen an diesem Transport; in den Kategorien: 1. Absender, 2. 
Empfänger, 15. Frachtführer, 16. Nachfolgende Frachtführer.  

Bei nationalen Transporten wird oft statt eines CMRs eine andere Art von 
Frachtbrief verwendet. Diese Frachtbriefe enthalten ähnliche Informationen. 

Alle im Dokument genannten Unternehmen sind Teil einer Werkvertragskette 
für diesen Transport und müssen ggf. haften. Wenn der Spediteur nicht 
gleichzeitig der Frachtführer ist, fehlt ggf. seine Nennung. 

Anhang 2: Beispiel für einen CMR (Frachtbrief) 

Eingängiges YouTube-Video zum CMR: 
Logistikkanal: CMR - Bedeutung und Sinn, einfach erklärt! (link) 

Zugmaschine: Die Zugmaschine zieht den Anhänger. Das Kennzeichen deutet auf das Land 
des Arbeitgebers hin (es sei denn, das Fahrzeug ist bspw. ein Leasingfahrzeug).  

In der Zugmaschine spielt sich das Leben des Fahrers ab: sie beinhaltet 
Führerhäuschen, den Motor, die „Küche“, die Schlafpritsche, den Schrank für 
Essensvorräte o.ä. (ein kleines Fach außen am Lkw hinter/neben den Türen), 
das Fernsehzimmer, an der aufgeklappten Motorhaube wird oft eine 
Wäscheleine befestigt, usw. 

Anhänger: Auf dem Anhänger wird die Ladung transportiert: Autos, Flüssigkeiten in 
einem Tank, Glas, die meisten Güter werden unter einem Planenwagen 
transportiert; andere häufige Anhängertypen sind Containertransporter oder 
(Kühl-)Koffer (massive geschlossene und oft mit Plomben versiegelte 
Aufbauten). Entsprechend kann der Anhänger sehr unterschiedlich aussehen. 

Der Anhänger gehört entweder dem Arbeitgeber also dem Fuhrunternehmer 
oder einer Spedition, also dem Auftraggeber.  

Interessant für uns: Wenn der Anhänger einer Spedition gehört, kommt es 
häufig vor, dass sich das Zulassungsland der Nummernschilder hinten am 
Anhänger und vorne an der Zugmaschine des Fuhrunternehmers 
unterscheiden – nämlich dann, wenn Fuhrunternehmer und Spedition ihre 
Unternehmenssitze in zwei verschiedenen Ländern haben. Das ist für uns das 
Signal: Es handelt sich hierbei häufig um eine Entsendung. 

Kleintransporter: Kleinere Fahrzeuge, die inklusive Fracht nur bis zu 3,5 Tonnen wiegen dürfen. 
Die Fahrzeuge haben keinen Tachografen, daher führen die Fahrer selbst Buch 
und müssen ihre Arbeitszeiten händisch erfassen. Viele nennen diese 
Arbeitszeiterfassung das „Lügenbuch“. Die Fahrer dürfen schneller fahren als 
Lkw, oft auch an Sonntagen. NEU: Ab 2026 müssen auch diese Fahrzeuge einen 
Tacho verbaut haben. 

Kleintransporter werden häufig auch abwertend „Polensprinter“ genannt. 
Diese Formulierung ist sehr tendenziös, wir vermeiden die Formulierung und 
weisen darauf hin, dass man sie auch neutral Kleintransporter nennen kann. 

https://youtu.be/cFgoXA3HjBo
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Lenk- und Ruhezeiten 

Schichtzeit (kein 
offizieller Begriff) 

Die Zeit von der ersten bis zur letzten Verfügbarkeit des Fahrers 
innerhalb von 24 Stunden.  

Diese Schichtzeiten orientieren sich meist an den täglichen 
Ruhezeiten. Da diese 9 oder 11 Stunden lang sind, sind die 
Schichtzeiten entsprechend oft bis zu 13 oder 15 Stunden lang. 

 

Lenkzeit: Die Lenkzeit erfasst der Tachografen automatisch mit dem 
Kreissymbol, wenn der Lkw sich bewegt bzw. der Motor läuft. 

Anhang 3: Lenk- und Ruhezeiten übersichtlich erklärt 

Eingängige YouTube-Video zum Thema: 
Logistikkanal: Arbeitszeitgesetz oder Lenk- und Ruhezeiten - was 
zählt denn jetzt im Güterkraftverkehr? (link) 

 

Sonstige 
Arbeitszeit: 

Die sonstigen Arbeiten registriert der Fahrer manuell mit dem 
Hammer-Symbol im Tachografen. Dazu gehören z.B.: Ladezeiten 
(es reicht, wenn er die Beladung beaufsichtigst), das Tanken, 
Dokumente ausfüllen und in vielen Fällen die Bereitschaftszeiten.  

Bereitschaftszeit: Wenn der Fahrer keine Ruhezeit oder Ruhepause einlegen muss, 
der Arbeitgeber aber erwartet, dass der Fahrer für ihn 
ansprechbar bist, ist das eine Bereitschaftszeit. Diese Zeit wird so 
registriert: 

a. mit dem Hammer-Symbol werden Bereitschaftszeiten 
aufgezeichnet, wenn der Fahrer nicht im Voraus weiß, um wie 
viel Uhr diese Bereitschaftszeit enden wird. 

b. mit dem sog. Briefumschlag-Symbol werden 
Bereitschaftszeiten nur dann aufgezeichnet, wenn der Fahrer 
im Voraus genau weiß, um wie viel Uhr die Bereitschaft endet. 

 

 

 

Ruhepause: Innerhalb einer Schichtzeit muss ein Fahrer bestimmte Pausen 
machen. Diese werden im Gesetz Ruhepausen genannt. 
Registriert wird diese Zeit im Tachografen mit dem Bett-Symbol. 

 

Ruhezeit: Von den Ruhepausen während einer Schicht zu unterscheiden ist 
die Ruhezeit. Das ist die Zeit zwischen zwei Schichtzeiten. Hier 
wird unterschieden zwischen der „täglichen Ruhezeit“ und der 
„wöchentlichen Ruhezeit“. 

Registriert wird diese Zeit im Tachografen ebenfalls mit dem 
Bett-Symbol. Alternativ kann der Fahrer während dieser Zeit die 
Karte aus dem Tachografen entfernen und später die Ruhezeit 
nachtragen. 

 

 

 

  

https://www.youtube.com/watch?v=YaG0_XeVAd8
https://www.youtube.com/watch?v=YaG0_XeVAd8
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Neuerungen durch das Mobilitätspaket  
Rückkehrpflicht 
für Fahrer: 

Seit August 2020 gilt ein Rückkehrrecht für Fahrer im internationalen 
Straßentransport. Die Rückkehr muss der Arbeitgeber organisieren und zahlen. 
Nur auf Wunsch des Fahrers ist eine Reise zu einem anderen Ort möglich. Wir 
beobachten, dass dieses Recht häufig umgangen wird. 

Rückkehrpflicht 
für Zugmaschine 

Alle 8 Wochen muss die Zugmaschine in das Zulassungsland des Frachtführers 
zurückkehren. Dies muss der Frachtführer organisieren und die Disposition 
entsprechend planen. 

Smart Tacho  

Aufzeichnungs-
pflichten im Tacho 

Ab 2. Februar 2022 muss jeder Fahrer jeden Grenzübertritt dokumentieren. 
Dazu ist die nächstmögliche Parkmöglichkeit an der Grenze oder danach zu 
nutzen. Dadurch wird es überhaupt möglich, zwischen den verschiedenen 
Transportarten zu unterscheiden und entsprechende Löhne für Entsendungen 
zu zahlen. 

Sobald im Lkw ein Smart Tacho verbaut wird, zeichnet dieser Grenzübertritte 
automatisch auf. 

Entsendung Die Entsenderichtlinie regelt, dass alle Arbeitnehmer im jeweiligen Einsatzland, 
den Anspruch auf die gleichen Arbeitsbedingungen haben – unabhängig davon  
aus welchem EU-Land sie kommen, in welchem Land sie ihren Arbeitsvertrag 
unterschrieben haben.  

Für den internationalen Straßentransport gibt es sehr spezifische Regelungen. 
Unter Transportarten haben wir verschiedene Transporte erklärt. Während der 
folgenden Transportarten liegt eine Entsendung vor und in der Folge muss der 
Tarif- oder Mindestlohn des EU-Staates gezahlt werden, in dem der Lkw Fahrer 
gerade fährt, sonstige arbeiten ausführt oder sich in Bereitschaft hält: 

- Kabotage 
- Internationaler Transport 
- sobald während eines Export- und Importtransportes insgesamt mehr 

als zwei Zwischenladungen aufgenommen werden  

In Abgrenzung liegt bei folgenden Transportarten keine Entsendung vor und es 
muss nur der Lohn gezahlt werden, der im Arbeitsvertrag geregelt ist: 

- Nationaler Transport 
- Transit (komplex wird es, wenn während eines internationalen 

Transports ein Transitland durchfahren wird; dann gilt dieser Teil der 
Fahrt nicht als Entsendung und der Fahrer erhält für die Transitstrecke 
nur seinen im Arbeitsvertrag vereinbarten Lohn) 

- wenn während eines Export- und Importtransportes insgesamt 
weniger als zwei Zwischenladungen aufgenommen werden  

Wichtig: Natürlich gilt das Günstigkeitsprinzip: Sollte der individuell 
vereinbarte Lohn im Arbeitsvertrag höher sein als der Tarif- oder Mindestlohn 
im Entsendestaat, gilt der vereinbarte Lohn aus dem Vertrag – und umgekehrt. 

EU-Richtlinie zu spezifischen Entsenderegeln im int. Straßentransport: 
Richtlinie (EU) 2020/1057 - EUR-Lex - Europa EU (link) 

 

  

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX%3A32020L1057
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Anhang 1: Beispiel für einen Auszug aus der Fahrerkarte (2-Seitig) 
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Anhang 2: Beispiel für einen CMR 
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Anhang 3: Lenk- und Ruhezeiten erklärt 
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